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Touren-Fakten:

Wissenswertes:
Die Hänge zur Rechten und zur Linken des
ca. 4 km langen Selbitztales sind Staatswald
des Forstamtes Bad Steben.

Das Naturschutzgebiet mit rund 140 ha
umfasst an diesen Hängen ein breites vege-
tationskundliches Spektrum
� trockene Diabasfelsen
� Spitzahorn-Lindenwald
� wärmeliebenden Traubeneichenwald
� luftfeuchten, farnreichen Schluchtwald

Diese stark unterschiedlich geprägten 
Lebensräume mit ihren Übergangsbereichen
und Verzahnungen beherbergen auf engs-
tem Raum neben fast allen heimischen
Baumarten verschiedenste, zum Teil seltene 
Pflanzen.

Höhlenbewohner
Vor allem Schwarz- und Buntspechte

hacken in wochenlanger Arbeit eine 50 – 80 cm
tiefe Höhle ins Holz. Bevorzugt werden Stel-
len, an denen die Holzspäne wegen begin-
nender Fäule leichter zu bearbeiten sind: Ast-
löcher, in denen das Wasser steht, abgestor-
bene oder beschädigte Bäume und Baum-
teile. Zu den seltenen Naturschätzen des 
Höllentales zählt der Weißrückenspecht und
Kleinspecht.

Allgemeines:
Der naturnahe Wald im Höllental kann

auf einem anspruchsvollen Steig erwandert
und erlebt werden. Ein Teil der Stationen an
der Selbitz kann unabhängig vom Steig in
ebenem Gelände begangen werden.

Neben Fakten zum Wald, die im Verlauf
des Pfades vermittelt werden, soll der Wald
vor allem aus verschiedenen Perspektiven 
aktiv betrachtet, gehört und gefühlt werden.
Vom natürlichen „Sterben“ im Wald bis zur
Holznutzung als Teil einer naturnahen, um-
weltfreundlichen Waldbewirtschaftung rei-
chen die Themen. Die Lebewesen im Öko-
system Wald, die Besonderheiten des Höllen-
tals und eine Waldhütte mit Aktionsbereich
sind Bestandteile des Walderlebnis-Pfades.

Walderlebnis-Pfad durchs Höllensprudel-Tal

Laubwald
Die Förster haben nachgeholfen, um ei-

nen Mischbestand zu begründen, in dem
möglichst bald wieder viel vom Naturpro-
dukt Holz wachsen soll. Ohne das Eingreifen
„des Menschen“ wäre vermutlich wieder ein
fast reiner Fichtenbestand entstanden, da an
Samenbäumen außen herum nur Altfichten
vorhanden sind. Ein reiner Fichtenbestand
kann den ökologischen Ansprüchen in diesem
Talbereich nicht gerecht werden. Der hohe
Wassergehalt des Bodens lässt die Fichten-
wurzeln nicht tief genug eindringen und för-
dert überdies Fäulnis am Holz.

Ein lichter Laubwald kann dagegen die
Boden- und Wasserverhältnisse optimal nut-
zen und ermöglichcht sowohl Holzproduktion
als auch vielfältige Lebensbedingungen für
Auwaldpflanzen und Tiere.

◊ehrreiches
Walderlebnis!◊ehrreiches
Walderlebnis!

� Ins Kronendach steigen

� Der Wald steht wieder auf

� Aus der Perspektive des Jägers:
Warum Jagd?

� Holznutzung

� Höhlenbewohner

� Fingerspitzengefühl

� Blick in die Krone

� Drei Schwestern

	 Zwischen den Fichten
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� Spechtküche

� Im Blätterwald
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